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Jahresversammlung der deutsche » Obst - und
Weinproduzenten .

Ueberlingen , 5 . Oktober .
Die neunte Versammlung der deutschen Wein - und Obst¬

produzenten , welche dieser Tage in unserer Stadt abgehalten
wurde , war im Allgemeinen nicht so zahlreich besucht, wie man
nach den örtlichen Verhältnissen der Seegegend hätte erwarten
dürfen . Namentlich sind weder die Städte Konstanz , Meers¬
burg , Radolfzell , Stockach re . , noch einige der nächstgelege¬
nen größer » Herrschaften vertreten gewesen ; auch wurde ein
Abgeordneter der landwirthschaftlichen Zentralstelle vermißt .
Dagegen hatte die würtembergische Weinverbesserungs -Ge -
sellschaft in der Person des Generals v . Röder ihren Vertre¬
ter gesendet, und zum Theil aus weiter Ferne waren Männer
herdeigekommen , wie v . Babo aus Weinheim , Metzger aus
Heidelberg , Schneyder ausRastadt , Deimling aus Pforzheim ,
Frhr . v . Röder aus Krvtzingen , Oppmann und Weinkauf
aus München , vr . Widenhorn aus Wien , Sary dÄspremont
aus Solothurn , Scheuerten aus Stuttgart , v . Stockar -Jccklin
aus Schaffhausen , Köhler aus Küßnacht w . Was der Ver¬
sammlung an Zahl der Theilnehmer abging , ward reichlich
durch die Gediegenheit der Verhandlungen ersetzt , so daß
der Zweck der Zusammenkunft dennoch vollständig erreicht
worden ist .

Ich übergehe den feierlichen Empfang der Gäste mit Mu¬
sik und Böllerschüssen , und den gemüthlichen , biedern Will¬
komm, der Jedem das Herz erfreute , und wende mich sogleich
zur Sache selbst . Am 30 . September , Morgens 8 Uhr , wurde
die Versammlung im großen Badsaale von dem Versamm¬
lungspräsidenten , Frhrn . Sigmund von und zu Bodmann ,
Vorstand der landwirthschaftlichen Kreisstelle Konstanz zu
Bodmann , mit einer eben so herzlichen, als gehaltreichen Rede
eröffnet . Hierauf wurde zu den Vorstandswahlen der zu
bildenden Sektionen geschritten . Die einstimmige Wahl fiel
aus Hrn . v . Babo als Vorstand der önologischen , und auf
Hrn . Gartendirektor Metzger aus Heidelberg als Vorstand
der pomologischen Sektion ; zum Vorstande der Weinprü -

fungs -Kommission wurde Hr . General v . Röder gewählt .
Unmittelbar darauf verfügten sich die Sektionen in ihre
Sitzungssäle , wo man sofort die Sekretäre ernannte . Die
pomologische Sektion wählte Hrn . Professor Schneyder
aus Rastadt und Hrn . Kameralverwalter Beck aus Wieb¬
lingen ( bei Ulm) , die önvlogische Hrn . Domänenverwalter
Mayr aus Meersburg , und die Weinprüfungs - Kommission
Hrn . Spitalverwalter Vanotti aus Ueberlingen .

Es kann nicht in meiner Absicht liegen , den Gang der
Sektionsgeschäfte im Einzelnen zu verfolgen ; nur sey die Hin¬
weisung gestattet , daß die Anträge , die Reden und Verhand¬
lungen selbst für die Männer vom Fach des Gediegenen und
Anziehenden so viel darboten , daß Jedermann belehrt und
befriedigt die Sitzungen verließ , welche immer zahlreich be¬
sucht waren . Wissenschaftliche Anträge und Begründungen ,
sachdienliche Erläuterungen , festbegründete Erfahrungsan¬
gaben , neue Darstellungen rc . drängten sich in reicher Fülle ;
denn es waren glücklicher Weise nicht blos Dilettanten an¬
wesend , sondern ein umfassender Kreis von Männern des
Faches , beseelt von dem Streben , die schöne Aufgabe immer
eifriger zu fördern , und ihr bleibende und sichere Vortheile
zu erringen . In diesem Sinne verweise ich , außer den
bereits oben Genannten , nur noch auf die Namen der
HH . Wellauer aus Kreuzlingen , Pfarrer Negele aus
Hasenweiler ( bei Ravensburg ) , Professor Göritz aus Tü¬
bingen , Dvmänenrath Diesenbach aus Donaueschingen ,
Rentmeister Schüler aus Engen , Rentmeister Fuchs von
Heiligenberg re.

Die Tranbensammlung konnte aus allbekannten Ursachen
leider nur gering ausfallen ; allein die Diskussion über die
im Programm gestellten Fragen lieferte Ergebnisse , deren
Bedeutung eine nachhaltige seyn wird In Betreff des Nä¬
heren beziehe ich mich einstweilen auf die Protokolle , die
wahrscheinlich bald derOeffentlichkeit übergeben seyn werden .

Um so reichlicher z und zugleich in hohem Grad ausge¬

zeichnet war die Obstausstellunz ausgefallen . Von Salem
waren einige hundert Sorten gekommen ; fast eben so zahl¬
reich waren die Beiträge der Frhrn . v . Bodmann und
v . Hornstein ; Auswärtige und Einheimische hatten hierin
wahrhaft gewetteifert , und ich verzichte ungern , sie alle na¬
mentlich anzuführ .en . Das Obst prangte in ungefähr 1200
Tellern auf langen Tafelreihen , und gewährte einen gar
anmuthigen und freundlichen Anblick . Das Hauptaugenmerk
der Versammlung war dabei auf das Wirthschaftsobst , be¬
sonders auf diejenigen Birn - und Apfelsorten gerichtet ,
welche der Seegegend angehören , die namentlich an Most¬
oder Weinobst ziemlich reich ist.

Was die Weine betrifft , so waren viele und ausgezeichnete
Sorten , zum Theil auch aus der Ferne eingesendet . Selbst
Se . Maj . der König von Würtemberg hatte den Hofküfer
Schieber mit einer Auswahl vorzüglicher Neckar- und ande¬
rer Weine zur Versammlung ^ esendet, von denen mehreren ,
wie man aus den Protokollen ersehen wird , eine Auszeich¬
nung zufiel. Unter den deutschen Schaumweinen errangen
die des Bürgermeisters Deimling in Pforzheim den Preis .

An allen drei Tagen vereinigte die Gäste ein gemeinsames
Mittagsmahl im Gasthof zum Löwen, wobei die heiterste
Laune herrschte , und man sich befliß, dem Sipplinger die
verdiente Ehre zu erweisen . Seit nämlich der verstorbene
Amtskeller Walther eine verbesserte Rebkultur am Bodensee
eingeführt hat , wächst in Sipplingen und der Umgegend ein
edler Wein , der sich den besseren Sorten vom Rhein und Neckar
an die Seite stellen darf . Den ersten Trinkspruch brachte
der Präsident der Versammlung aus : er galt Sr . Kön . Hoh .
dem Großherzog , dem hohen Schützer und Beförderer aller
Interessen , welche die Landwirthschaft in sich schließt. Das
zweite Hoch ward von dem Direktor der landwirthschaft¬
lichen Kreisstelle Freiburg , Frhrn . v . Rover zu Krvtzingen ,
auf das Wohl des Präsidenten des landwirthschaftlichen
Vereins , Sr . Großh . Hoh . des Markgrafen Wilhelm , ausge¬
bracht . Daß beide Toaste den innigsten Anklang fanden ,
brauche ich nicht erst hinzuzufügen . Die folgenden Trink¬
sprüche galten dem Präsidenten der Versammlung , sodann
den HH . v . Babo , Metzger , und General v . Röder , und
wurden so herzlich aufgenommen , wie sie ausgcbracht waren .

Aber neben den Geschäftsführern der Versammlung und
den ersten Vertretern der landwirthschaftlichen Wissenschaf¬
ten gedachte man auch jenes Theiles unserer Mitbürger , die
des Tages Last und Hitze tragen , um uns mit ihrem säuern
Fleiß die Schätze des Bodens zu gewinnen , und nie in mei¬
nem Leben werde ich den tiefen Eindruck vergessen , den die
herzlichen Worte , welche Frhr . v . Röder zu Krvtzingen , Gene¬
ral v . Röder , und Hr . Köhler aus Küßnacht in diesem Sinne
sprachen , hervorgerufen haben .

An den beiden ersten Tagen wurden nach Tisch auf dem
Dampfbvot Ausflüge nach dem Halderhofe bei Sipplingen ,
nach Maurach , Meersburg , und der Insel Meinau gemacht .
Am dritten Tage sollte es nach Bodmann gehen ; allein ganz
unerwartet ließ die Schifffahrts -Gesellschaft spät am Vor¬
abende dem Hrn . v . Bodmann absagen , und dies war die
einzige Saite , welche in der schönen Harmonie der drei¬
tägigen Versammlung mit einem Mißton erklang .

Die zehnte Versammlung der deutschen Wein - und Obst¬
produzenten wird im nächsten Jahre zu Mainz stattfinden .

Die Germanisten in Travemünde .
Der Lübecker „Bürgerfreund " theilt den Wortlaut der

Trinksprüche mit, welche bei dein Fest in Travemünde aus¬
gebracht wurden . Wir hebe» nachstehende drei aus der
langen Reihefolge aus :

Jakob Grimm .
Allen den erhebende » Erinnerungen aus der Geschichte des deutschen

Reichs , die uns in Frankfurt , wie in Lübeck , dargebotc » wurden , tritt hier
noch ein Naturcindruck zu . Das Gebiet dieser freie » Stadt wird bespült
vom Element der heiligen Fluth , die auf uns unwiderstehliche Gewalt
ausübt . Wir in der Milte des Landes wohnende Deutsche empfinden
Alle Heimweh nach dem Meer , und harren sehnsüchtig auf seinen Anblick .
Von der frühesten Zeit an scheinen wir Deutsche ein wanderlustiges Volk ,
das unermeßliche Strecken des festen Bodens zurückgclcgt , aber auch allen¬
thalben , wo cs noch die Küste erreichen konnte , sich über das Meer er¬
gossen hat , und ferne Landzungen und Inseln erfüllt . Ist Das nicht das
rechte Zeichen eines mnthige », zur Herrschaft auscrschcne » nur gerüsteten
Volks ? Roch heute , wenn der Deutsche seiner Hcimath überdrüssig ge¬
worden ist, greift er nach dem Wandcrstab , und steigt auf ein Schiff , um
sich in neuem Wcltthcil eine neue Stätte zu gründen . Das Gestade
der Ostsee aber , von Alters her deutsches und uns nimmer entrcißbareS
Eigenthum , au welchen einzelnen Ort könnte cS stärker gemahnen , als
an die Stadt , die mit alter Gastfreundschaft so eben in schönen , unver¬
geßlichen Tagen uns in ihre Mauern aufgcnvmmcn hat ? Lübeck hat eine
reiche Vergangenheit im Hintergrund ; ob sein alter Ruhm neu aufblühcn ,
ob seine Macht sich wieder erhöhen werde , liegt noch im Schooß der Zu¬
kunft . Von drei Bedingungen insonderheit , scheint cs mir , wird diese
Erneuerung abhängcn : davon erstens , daß ei» allgemeiner Aufschwung
des deutschen Handels , nicht blos im Norden , sonder » auch im Süden
und in der Mitte des Vaterlandes cintretc , und eine noch stärkere Hansa
Hervorrufe ; davon , daß dieser Hansa eine mächtige Flotte zugchöre , die

es nicht länger duldet , daß von andern Völkern unser Recht auf den

Meeren beeinträchtigt werde ; davon drittens , daß zwischen Deutschen
und verbrüderten Skandinaven ein fester Bund erwachse , kraft dessen
wir auf der Ostsee und Nordsee frei und stolz walten . Dem freien ,
deutschen , und neugcstärktcn Lübeck bringe ich auf diese Zukunft hin ei »
freudiges Hoch !

Mittcrmaier .
Mein Toast gilt dem vicrblättrigen Kleeblatt , den vier freien Schwe -

sterstävtcn , ausgezeichnet durch gemeinschaftliche Vorzüge , jede wieder
groß durch eine » eigenthümlichcn Charakecr . Während Frankfurt , die
alte Kaiscrstadt , Repräsentantin des Südens ist , vielfach Sitten des
benachbarten Frankreichs annchmend , aber wieder durch deutsche Sitte
sic veredelt , tragen die übrigen Städte den nordische » Charakter an sich ,
Kraft , Beharrlichkeit , Gcmüthlichkcit bewahrend . Ich sehe Bremen in
seinem Gewcrbflciße , durch seine Tätigkeit da , wo vor 20 Jahren eine
Viehweide stand , einen Hafen hervorrufcnd , der mit fernem Wcltthcil
Deutschland verbindet ; ich sehe Hamburg , wie ein Phönir aus der Asche
aufstcigcnd , eine der schönsten Städte Europa ' s , einen fast üppigen
Lurus , aber mit deutschen Sitten entfaltend . Ich sehe das freundliche
Lübeck, groß durch die Erinnerung an die Vergangenheit , sie , die stolze ,
Stadt , welche den Königen Trotz bot , weltbekannt durch seine Hansa ,
berühmt durch sein uraltes Recht , jetzt noch herrliche Stadt , in der cs
uns so unendlich wohl ward durch den Biedersinn und die Gastfreund¬
lichkeit ihrer Bewohner , durch so viele ausgezeichnete Männer . Möchten
diese freien Stade nicht bloS frei scpn an Wort , sondern frei werden
durch die That , durch freies Wort , freie Bewegung in aller Hinsicht .

Diesen freien Städten , den Perlen und Quellen der Kraft Deutsch¬
lands , rufe ich Heil .

Bürgermeister Smidt .
In ganz Deutschland macht sich die Sehnsucht nach innigerer Annähe¬

rung der Genossen seiner verschiedenen Stämme und Staatsabthcilnngcn
Bahn , und wen » die Regierungen darin laugsam vorwärts zu gehen
scheinen , so gestalten sich bald freiwillige Assoziationen , um ihnen die
Wege bereiten und ebnen zu helfen . Nachdem Äunststraßcn und Eil -

wagcn bereits als Gegenstände des Staatsbcdarfs anerkannt worden ,
erhielt die Anwendung der Dampfkraft auf Schifffahrt und Wegebau
ihre erste praktische Geltung durch Vereinigung von Privatmittcln und
Kräften , und erst in unfern Tagen wurzelte die Ucberzcugung , daß die
Staaten ihr unter ihren Aufgaben einen Platz nicht versagen dürften .
In geistiger Hinsicht befinden wir uns in de) nämlichen Richtung , auf
dem nämlichen Wege begriffen . Das Vedürfniß einer näheren Ver¬
bindung von Bürgern aller deutsche» Staaten zu humanen und wissen¬
schaftlichen Zwecken , wie es nicht blos unsere Versammlung , sondern
auch viele andere , die nach und nach ins Leben getreten sind , zu Tage
legen , — mag cs im Anfang auch in der Gestalt von wandernden Zi¬
geunern , die sich bald hier bald dort auf einige Tage Wasser und Weide
erbitten , zur Erscheinung kommen , es wird sich mit jedem Jahre dringender
geltend machen , und seine Befriedigung , wenn auch wenigen unter uns ,
doch unser » Kindern und Enkeln in gemeinsamen und bleibenden deutschen
Staatsinstitutioncn zur Anschauung kommen . Lassen Sie uns daher
auf das Wohl und die Beharrlichkeit Derer trinken , die uns in nnserm
Bestreben folge » werden .

Wir räumen der Jugend den Wcbstuhl der Zeit ,
Zu wirken an Deutschlands lebendigem Kleid !

Deutschland .
8 Karlsruhe , 7 . Okt . Im Namen der Versicherungs¬

gesellschaft des deutschen Phönir hat Hr . Kaufmann Goll
dahier dem Ministerium des Innern 300 fl . zur Unterstützung
der durch Brand verunglückten Bewohner in Waibstadt zur
Verfügung gestellt . Diese Summe wird derUnterstützungs -
kommission in Waibstadt zur zweckmäßigen Verwendung zu¬
gesendet werden .

Rastadt , 27 . Sept . ( Franks . I .) Wer , wie Schreiber
Dieses , Jahre lang nicht in Rastadt gewesen ist, wird gewal¬
tige Augen machen über die Veränderung , welche mit dieser
alten Stadt vorgegangen ist . Früher nur hingezogen durch
die Umgegend ( das Murgthal , die Favorite , Eberstein¬
burg rc .) , so wie durch das Schloß , in welchem man die be¬
rühmten Kongreßräume , so wie die türkische Rüstkammer des
Markgrafen Ludwig von Baden zu besichtigen nicht vergaß ,
erblickt man jetzt die ausgedehnten , wahrhaft sehenswerthen
Festungswerke mit ihren prachtvollen Kasernen , welche dem¬
nächst bezogen werden sollen. Besondere Aufmerksamkeit
ziehen die schönen bronzenen Geschütze dadurch auf sich , daß
aus jedem Stück ein Doppeladler befindlich ist. Die eigen -
thümliche Manier , wie derselbe darauf eingeschlagen, dann
gravirt und ziselirt wird , ließ mich nach dem Namen des
Graveurs fragen , welcher der rühmlich bekannte Ernst
Deimling aus Karlsruhe ist . Dem Vernehmen nach sollen
vorerst 4 - 500 solcher Geschütze , später gegen 1000 aufge¬
stellt werden ; hiernach kann man sich einen Begriff von dem
Umfang der Festungswerke machen .

Baden , 6 . Okt . ( Allg . Bgdz .) Auf dem ehemals v . Kne-
bel ' schen Gute zu Neuweier hatte gestern eine Versteigerung
von 1845r und 1846r Weinen statt. Die Zahl der Käufer
war sehr groß , so daß selbst die 1845r Weine zu hohen
Preisen verkauft wurden . Die 1840r Weine wurden aber
zu solch hohen Preisen abgesetzt, wie für badische Landweine
wohl kaum jemals gelöst worden ist. Der edle 1846r
Mauerwein wurde die Ohm zu 100 fl . verkauft ! Wenn
solch ungewöhnliche Preise auf der einen Seite das glän¬
zendste Zeugniß für die Vortrefflichkeit dieser Weine ablegen ,



so zeugen sie anderseits auch sür das geringe Vertrauen ,
welches man für das 1847r Gewächs hegt .

Freiburg , 4 . Okt . ( Frpib . Z .) Das großh . Justizmini -
sterium hat durch Erlaß vom 9 . September den preußischen
Entwurf einer Wechselordnung , sammt den Motiven hiezu,
als die Grundlage einer demnächst zu erwartenden allge¬
meinen deutschen Wechselordnung allen Gerichtshöfen des
Landes zum Gutachten mitgetheilt , und dabei bemerkt , daß
die Vorlage zu beschleunigen sey , da schon im Oktober die
Konferenz zusammentrete . Sicherm Vernehmen nach hat
sich nun das Hofgericht des Oberrheinkreises ganz entschieden
für den Entwurf ausgesprochen , wie bei seiner Vortrefflich¬
keit gar nicht anders zu erwarten stand.

Wenn aber auch irgend ein Partikular -Wechselrecht noch
größere Vorzüge hätte , so würde sich gleichwohl Derjenige ,
der deßhalb gegen den vorgelegten Entwurf stimmen wollte ,
eine schwere Verantwortlichkeit ausladen ; denn wenn
irgendwo gemeinsame Bestimmungen unerläßlich sind, so ist
dieses bei Wechselgeschäften der Fall . Allein auch ganz ab¬
gesehen von dem materiellen Nutzen , ist die Bedeutung eines
gemeinsamen deutschen Wechselrechts für die nationalen
Interessen nicht gering anzuschlagen . Kommt die Einfüh¬
rung desselben zu Stande , so dürfte dieses Ereigniß zu wei¬
tern gemeinsamen Reformen ermuthigen , und den Beweis
liefern , daß die entgegenstehenden Hindernisse nicht unüber¬
windlich sind.

x Stuttgart , 6 . Okt . Montag den 11 . findet endlich
die Eröffnung der ausgebauten Verlängerungen unserer
Staats -Eisenbahn statt , so daß alsdann eine 20 Stunden
lange Strecke des Verbindungswegs zwischen Donau und
Rhein , von Bietigheim bis Süßen , die Städte Stuttgart ,
Kannstatt , Eßlingen , Göppingen , Ludwigsburg , Bietigheim
einschließend , und damit der am dichtesten bevölkerte Land¬
strich Würtembergs in den Bereich des Dampfwagens gesetzt
ist . Zn diesem oder im nächsten Monate folgt dann noch die
Eröffnung des ausgebauten Endes der Südbahn , vom Bo ^
densee bei Friedrichshafen bis Ravensburg . Unstreitig eine
der schönsten Strecken , welche bis jetzt von Eisenbahnen
durchlaufen werden , beginnt oberhalb Göppingen , wo man
längs den Vorbergen der schwäbischenAlp hinfährt , vorüber
am Hohenstaufen ( welcher in Folge der Armuth der Gegend
an Bausteinen den größten Theil seines Schlosses , der Wiege
des ruhmreichen Kaisergeschlechts , namentlich schöne Bild¬
hauerarbeiten , im 16 . Jahrhundert zum Schlosse derwürtem -
bergischen Herzoge in Göppingen , und die letzten Steine
vollends zum Wiederaufbau des abgebrannten Städtchens
Göppingen hergeben mußte ) , dann dem Hohenrechberg , dem
Stuifen bis zu der schönen Burgruine Staufeneck , an deren
Fuß der Bahnhof von Süßen liegt .

Der Streit , ob der Staat mit der Tarisschen Post einen
Vertrag über die Beförderung ihrer Briefpackete abschließenoder den Versuch machen solle , des Vortheils , den ihm das
neue Verkehrsmittel gewährt , sich zu bedienen , um den
ganzen Löwenvertrag , den man freilich zur Zeit des Ab¬
schlusses für vortheilhaft ansah , abzuschütteln , dauert fort ,und wird auch in der bevorstehenden Kammersitzung lebhaft
angeregt werden . Einstweilen , während die Unterhandlun¬
gen noch im Gange sind , scheint auch die Postverwaltung
Zwangsversuche zu machen , indem man bemerkt haben will ,
daß die Augsburg - Ulmer Wägen von Göppingen an sehr
zögern , damit nicht die Passagiere von Plochingen aus den
rumpelnden Postwagen verlassen , um von da aus die Eisen¬
bahn zu benützen . Thatsache ist , daß die Ulmer Post gegen¬
wärtig regelmäßig verspätet hier eintrifft . *)

Die Sonnenblicke in den letzten Tagen haben den tief ge¬
sunkenen Muth unserer Weingärtner wieder etwas belebt .
Es wäre ihnen sehr zu wünschen , daß ihre Hoffnungen sich
bewährten , denn die Anzeichen für nächsten Winter sind nicht
günstig . Die Fruchtpreise steigen , die Kartoffel mangelt , der
Spelz , unsere Hauptfrucht , gibt beim Mahlen wenig aus ;
dazu die tiefen Wunden vom letzten Winter . Hier in Stuttgart
mußten in der letzten Zeit viele hundert Personen wegen
Steuerrückstandes mit Erekution belegt werden ; auch nahtdie Frist , in welcher die im vorigen Winter gemachten Vor¬
schüsse an Naturalien baar bezahlt werden sollen. Das
Schlimmste ist , daß mit den materiellen Folgen die
moralischen Hand in Hand gehen , und die Stimmung in den
untern Schichten der Gesellschaft noch die gleiche ist , wie im
vorigen Winter , auch die Zahl Derjenigen , welche dem öf¬
fentlichen Almosen anheimfallen , auf bedenkliche Weise sich
vermehrt hat .

Sehr zu loben ist es , daß dieser Tage in einer Versamm¬
lung von Geistlichen in Tübingen das Armenwesen den
Hauptgegeustand bildete ; — jedenfalls ein dringlichererund fruchtbarerer Stoff , als Versuche , neue Symbole zubuden , wodurch das Volk nur beirrt wird . Zm Allgemeinenverdient es rühmende Anerkennung , daß unsere Geistlichkeit

^ der Noth zum größken Theile eifrig ihrePflicht that . Schade nur , daß ihre Befugnisse in dieser Hin -
sicht gegenüber den Gemcinderäthen sehr beschränkt sind ,häufig auch durch das bürokratische Wesen weltlicher Be¬amten gehemmt werden , auch das Institut freiwilliger Armen¬
pflege nicht überall Eingang fand .

Der erledigte Lehrstuhl der klassischen Literatur in Tü¬
bingen soll nun an Prof . Rubino in Marburg übertragenwerden . Für Mohl ist „och immer kein Nachfolger ge¬funden , und es ist nun von Aufstellung eines Privatdozentenfür den wichtigen Lehrstuhl des Staatsrechtes die Rede .Der Letzte von den ältesten Wortführer » der Negierung

*) Eine ähnliche Klage , welche die Bricfbcfördcrmig betrifft , geht unsvon einer andern Seite zu . ES liegt ein Schreiben ans Eßlingenvor uns , das sich beschwert , daß ein Brief , der in Eßlingen am
- Art . Abends nach 5 Uhr zur Post gegeben ward , erst am 4 Okt ..in Karlsruhe anlangte . Daß ein Brief zwei Tage auf demselben
Weg zubrachte , sey mehrfach vörgckommcn und deßhalb Beschwerdeerhoben . Wo d,e Schuld liege , wisse man nicht . Man crsnchtuns , diese Notiz z» veröffentlichen , um zur Abhilfe eines für Ge¬
schäftsbriefe des Handclstandcs doppelt empfindlichen llebelstandeS
mitzuwirken . A . h

in der AbgeordnetenkaMyr , einH d§r Führer .der miuiHe-
riellen Seite in derselben , Staatsrath v . Gmelin , liegt ge¬
fährlich krank darnieder .

München , 4 . Okt . ( Allg . Z .) In der ersten Sitzung der
Kämmer der Reichsräthe soll sich bei Prüfung der Legiti¬
mationen ergeben haben , daß die Legitimationen des Erz -
bischoffs von München -FreysingMar in materieller , jedoch
in formeller Beziehung nicht ganz vollständig waren , von
der Kammer übrigens als genügend befunden wurden , da
alsbald die nöthige Ergänzung eingeleitet ward . Fürst
Wrede glaubte aber gegen den Eintritt des Grafen Reisach
protestiren zu müssen, weil derselbe im Collegium Germani -
cum zu Rom erzogen worden , folglich, so schloß der Fürst ,
dem Orden der Gesellschaft Jesu angehöre . Er verlangte
daher , sich insbesondere auf die Kämmerbeschlüsse vorigen
Jahres berufend , daß , da dieser Orden in Bayern verboten
sey , der Hr . Erzbischofs vor der Aufnahme in die Kammer
erklären solle, daß er kein Mitglied jenes Ordens sey . Die
Kammer fühlte sich nicht bemüßigt , in die Ansichten des Hrn .
Fürsten einzugehen , da sie nicht über diesen Punkt zu entschei¬
den habe , indem der Hr . Erzbischofs von Sr . Maj . dem Kö¬
nig und Sr . Heil , dem Pabste als solcher anerkannt sey , und
bereits seinen Verfassungseid eingeschickt habe . Man schritt
sofort zur Einführung des Hrn . Erzbischoffs . Fürst Wrede
bemerkte dem Grafen Reisach gegenüber , daß er geglaubt
habe , obige Gründe gegen ihn geltend machen zu müssen,
worauf aber Se . Erz . der Hr . Erzbischofs erklärte , daß er
keineswegs dem fraglichen Orden angehöre , was schon dar¬
aus hervorgehe , daß ein Mitglied desselben keine geistlichen
Würden bekleiden könne, folglich ein Eintritt in den Orden
ihm die Annahme seiner spätern Stellung unmöglich gemacht
hätte . Se . Durchl . fand sich hiedurch zufrieden gestellt.

Nürnberg , 29 . Sept . ( Allg . Z .) Die Hopfenärnte ist
beendigt , und ergiebiger ausgefallen , als den Produzenten
gerade lieb ist. Denn eine halbe Aernte deckt schon den
vaterländischen Bedarf und die auswärtige Nachfrage , und
wir haben eine mehr als volle Aernte . Der Zentner Hopfen
wird gegenwärtig mit 14 bis 16 fl . bezahlt .

Von dem Fortschreiten der Kartoffelkrankheit vernimmt
man Ungünstiges ; einige warme Tage würden sehr wvhl -
thätig einwirken . Doch ersetzt den Ausfall die reiche Aernte
und der Umstand , daß um ein Dritttheil mehr Kartoffeln , als
im vorigen Jahr , ausgemacht wurden . Tabak wird viel ge¬wonnen . Würden unsere Landleute , welche vorzugsweise
mit dessen Anbau sich beschäftigen, mehr Sorgfalt auf Sor -
tiren und die Art und Weise des Trocknens der einzelnen
Blätter anwenden , so könnten diese gleichen Werth wie der
Pfälzer Tabak erringen . Man darf annehmen , daß in
unserer Umgegend in diesem Jahr an 50,000Zentner Tabak
gebaut werden . Wohl an 40 Fabriken hier und in den
größern Orten der Umgegend auf 3 Stunden beschäftigen
sich mit der Fabrikation des Tabaks . Der Zentner Tabak
wird je nach seiner Güte wohl bis zu 12 fl . im Preise stehen;
sogenannte Erdenwaare , zu den geringsten Zigarreusorten
verwendet , wird bis zu 7 fl . bezahlt .

Mainz , 4 . Okt . ( Fr . O . P . A . Z .) Vor einigen Tagen
war unser wackerer Volksbarde , Ludwig Uhland , in Mainz .
Leider erfuhren Das seine hiesigen zahlreichen Verehrer erst,
nachdem er unsere Stadt bereits wieder verlassen hatte . Er
besichtigte den geschichtlich und architektonisch merkwürdigen
Dom , bestieg dessen Hauptthurm , und durchstreifte mit zwei
jungen Männern , die sich ihm zu Führern gestellt , die Stadt
in verschiedenen Richtungen . In dem Rheinischen Hofe ,
seinem Absteigequartier , waren eben die hiesigen Wahlmän¬
ner zu einem gemeinsamen Mittagessen versammelt ; aber
keiner derselben ahnte , daß einer unserer edelsten Sänger sich
mit ihnen unter demselben Dache befand . Am Abend wurde
seine Anwesenheit dennoch mehreren Personen bekannt , und
die Sänger des Turnvereins brachten ihm ein Ständchen .
Er wollte Wackernagel in Wiesbaden besuchen; dieser war
jedoch in Lübeck bei den Germanisten . Gestern Morgen setzte
Uhland seine Reise von hier über Worms nach der Heimath
weiter fort .

Leipzig , 30 . Sept . ( Nürnb . Korr .) Die Anwesenheit
unseres Königs in Leipzig hat bereits eine schöne Frucht ge¬
tragen . Hiesige Studirende beabsichtigten eine Petition beim
König wegen Begnadigung des Studenten Kleinschmidt ein¬
zureichen , der wegen des Attentats vom 6 . August zu vier¬
jähriger Zuchthausstrafe verurtheilt worden war . Sie
fragten jedoch zuvor beim Rector Magnificus , Hofr . von der
Pfordten , an , und dieser rieth ihnen , den König bei seiner
Anwesenheit nicht an jenes Ereigniß zu erinnern ; er wolle
dagegen diese Petition sofort nach der Abreise des Königs
höhern Orts aus allen Kräften unterstützen . Dies ist auch
schnell von Erfolg gewesen . Der gütige Monarch hat be¬
sagtem Kleinschmidt seine ganze noch abzubüßende Strafzeit
erlassen , und derselbe ist bereits hierher zurückgekehrt .

N Lübeck , 1 . Okt . Die beiden Sitzungen des letzten
Tages der Germanistenversammlung zeichneten sich durch
die Mannigfaltigkeit der Stoffe aus , über welche man
redete . Mittermaier begann damit , daß er die Frage der
Schwurgerichte noch einmal aufnahm , um ein entschiedenes
Schlußwort zu Gunsten derselben zu sprechen. Michelsen ,der in den Zuständen des skandinavischen Nordens so wohl
zu Hause ist , nahm dann das Wort über den Einfluß der
isländischen Nationalliteratur auf das altdeutsche Recht,und suchte überhaupt den engen Zusammenhang des islän¬
dischen Alterthums mit dem deutschen klar zu machen.
Hierauf folgten mehrere Vorträge über deutsche Kolonien .Die Germanisirung slavischer Länder , die Einwanderungnach Kleinasien und Syrien , die Kolonien in Ostpreußenwurden ausführlich besprochen . Neben diesen und andern
Vorträgen sey noch der des Prof . Thöl aus Rostock hervor¬gehoben , welcher von dem lübeckischenRechte handelte , dasden Ehefrauen das Recht absprechen soll , Testamente zu
machen . Der Redner wandte sich dabei an die anwesenden
Frauen , die überhaupt eine große Theilnahme für die Ger -

manisteMers « u.<nlu»g zeigten, und . nicht nur den öffentlichen
«Sitzungen recht .zahjlreich beiwohnter ^ sondern auch die Be¬
wirtung der Gäste bei dem TrcW >Wuder Festmahl sich an¬
gelegen seyn ließen . Dies war schon ein Fortschritt gegen
vergangenes Jahr ; denn die Frankfurter Frauen haben die
erste Germanistenversammlung ganz unbeachtet vorüber¬
gehen lassen.

In der Nachmittagssitzung hob Jaup mit einem Vortrage
über die Notwendigkeit eines allgemeinen deutschen Bürger¬
rechtes an , und Mittermaier stellte die gleiche Forderung
im Namen der Industrie . Dem Antrag , eine Kommission zu
ernennen , welche bis zum nächstfolgenden Jahre die Mate¬
rialien über das deutsche Eherecht sammeln und sichten soll,
ward nach langer Debatte Folge gegeben . Zum Schluß
wurde die gegenseitige Stellung der Germanisten und Ro¬
manisten , worüber man in Frankfurt so heftige Worte ge¬
wechselt hatte , nochmals durchgesprochen , und man kam zu
dem versöhnenden Resultat , daß man zwar nicht weichen
wolle vom germanischen Recht , aber doch allen Romanisten
die Hand reiche, welche ein Herz hätten für das Wohl des
deutschen Volkes .

So schieden die Leute . Den Lübeckern muß ich zum Ruhme
nachsagen , daß sie die Versammlungen fleißig besuchten, und
den Verhandlungen mit lebendiger Theilnahme gefolgt sind ,
während man in Frankfurt immer nur eine gar dünne Reihe
unbetheiligter Zuhörer bemerkte.

Berlin , 30 . Sept . ( Aach . Z .) Unsere Börse fängt wieder
sich zu beruhigen an , und im Allgemeinen sind die Kurse im
Steigen begriffen . Am meisten sind Köln -Minden in die
Höhe gegangen , die mit 95 ^ bezahlt wurden . Hoffentlich
wird das alte Vertrauen bald zurückkchren , da sowohl der
politische wie der finanzielle Horizont sich mehr und mehr
aufzuklären beginnt .

Die Getraidepreise gehen zwar zurück, aber nur sehr
langsam . Wir hoffen jedoch , daß ein viel bedeutenderes
Sinken eintreten wird , sobald die Landleute nach der Feld¬
bestellung mehr Zeit zum Dreschen erhalten . Auch die Kar¬
toffeln stehen bei uns , da wir in der Mark eine gute Aernte
gemacht haben und von derFäulniß verschont geblieben sind ,
noch immer zu hoch . Der Wispel kostet 16 - 22 Thlr . , und
aus dem Markte die Metze l '/z Sgr . Wir würden aber
unser » Landleuten , die in neuester Zeit mit ihren Produkten
sehr zurückhaltend geworden sind , rathen , die jetzigen noch
guten Preise mitzunehmen , da ihnen dieselben später nicht
mehr geboten werden dürften .

Der Polenprozeß geht jetzt offenbar rascher , als früher ,
von Statten . Man kann annehmen , daß durchschnittlich 3
Jnkulpaten täglich verhört und vertheidigt werden . Rechnet
man , da in der Regel nur der Sonntag ausfällt , 25 Sitzun¬
gen monatlich , so würde dieser Riesenprozeß ( bis auf das
Urtheil ) zu Neujahr seiner Beendigung entgcgengesührt ,
und etwa zwei Monate später erkannt werden können , weil
anzunehmen ist, daß schon während des Prozesses die Richter
über die einzelnen Jnkulpaten ihre Beschlüsse gefaßt haben
werden . Hiernach ist jedenfalls die Berechnung einer hiesi¬
gen Zeitung übertrieben , nach welcher das Erkenntniß erster
Instanz vor dem Jahr 1849 nicht publizirt werden würde .

Berlin , 30 . Sept . ( Schwäb . M .) Heute wurde vor un¬
serem Krimmalgericht ein interessanter Rechtsfall ver¬
handelt . Ein Forstmann hatte einen Holzdieb auf der
That ertappt und beschädigt. Während der Verfolgung ge-
rieth der Dieb auf ein Gebiet , wo dem Forstmann nur der
Jagdbetrieb , nicht die Aufsicht über Holz zustand . Der
Staatsanwalt trug deßhalb auf Kassation des Beamten und
mehrjährige Haft an . Der Vertheidiger machte den Beweis
geltend , daß die Richter wohl selbst eine halbe Stunde Nach¬
denkens brauchten , um zu ermitteln , ob der Forstmann in
seinem Rechte war , diesem mithin in der Hitze der Verfol¬
gung nicht der Scharfsinn zugemuthet werden könne, auf der
Stelle über seine Befugnisse im Klaren zu seyn . Der Be¬
weis scheint großen Eindruck gemacht zu haben ; denn von
Kassation wird im Urtheil gänzlich Umgang genommen , und
nur wegen der Beschädigung wurde der Forstmann zu drei
Monaten Haft verurtheilt .

Potsdam , 1 . Okt . ( Allg . Pr . Z .) II . MM . der König
und die Königin sind auf Schloß Sanssouci wieder einge¬
troffen .

Königsberg , 29 . Sept . ( Brem . Z .) Gestern war das
große Zeugenverhör in dem Prozesse gegen Lauterbach . Da
sehr häufig Zeugenaussagen wegen der moralischen Ver¬
pflichtung , welche die Beeidigung auferlegt , aus allzugroßer
Aengstlichkeit ungenügend werden , so hatte sich ein Zeuge ,
welcher Jurist ist , sogleich nach dem Vorfall alles Gehörte
ausgeschrieben , da er voraussah , daß es zu einer Jnjurien -
klage kommen würde . Dieses Ausgeschriebene soll mit dem in
der Klage Angegebenen übereinstimmen . Eben so die Aus¬
sage eines militärischen Zeugen , des Generals v . Budden -
broch die vor dem Auditor abgegeben wurde . Der Gerichts¬
hof hat 'nun dem Vernehmen nach die Absicht , alle einzelnen
Klagen in einen Prozeß zusammenzuziehen , wogegen aber die
Kläger remonstriren wollen .

Wien , 1 . Okt . ( Allg . Z .) Nach der so eben erschienenen
Hofansage findet die Vermählung des Erzherzogs Ferdinand
von Este mit der Erzherzogin Elisabeth nächsten Montag
Abends in der Schloßkirche zu Schönbrunn statt .

Vor ein paar Tagen wurde hier der pensiomrte Major
Baron v . Waldstätten in seiner Wohnung auf der Landstraße
erdrosselt gefunden .

' Bei der vorgenommenen gerichtlichen
Untersuchung hat sich herausgestellt , daß sein eigener Diener
der Mörder sey , welcher auch bereits verhaftet ist .

Die Wiener Zeitung gibt über die Einstellung der
Operationen der Kreditkasse folgende Erklärung ab :

In Folg « allerhöchster Entschließung vom 18 . November 1846 ist cinc
eigene außerordentliche Kreditkaffc mit der Bestimmung . eröffnet worden ,
mit den ihr besonders zugcwicsenen Geldmitteln Aktien bestimmter in¬
ländischer , bereits kvnzcsfionirter , auf die Erweiterung und Benützung
der neueren Kommunikationsmittcl berechneten GeseltschaftSuntcrneh -



muugen , zu Preisen , welche ihrem wahren Werthe entsprechen , im

geeigneten Wege anzukaufcn . Der Zweck dieser Anstalt war , den da¬

mals aus bekannten Ursachen in Zahlungsverlegenheit gerathenen Be¬

sitzern solcher Aktien zu Hilfe zu kommen , um dadurch dem nahen Aus¬

bruche zahlreicher Fallimente zu begegnen , den gedrückten Geldmarkt

neu zu beleben , und in den Geldumlauf Ordnung und Regelmäßig¬
keit zurückzuführen .

Dieser Zweck war , wiewohl mit einem beträchtlichen Geldaufwande ,
in wenig Monaten vollständig erreicht ; seither ist aber , in Folge der

argen Lernten der letztvcrflofsenen zwei Jahre , der fortwährend ganz
ungemefsenen , den Eisenbahnen und Spekulationen mit den Aktien der¬

selben zugewendeten Summen , und der daraus auf allen großen Han¬
delsplätzen Europa ' S entstandenen Bedrängnisse , eine neue , noch stärkere
Krisis in den Geldmärkten hereingcbrochen . Die Staatsverwaltung
fand sich daher in ihrer Sorgfalt für das Wohl aller Klassen ihrer

Unterthanen bestimmt , den Besitzern der den Bahnnnternehmungen zu-

gcwendeten Kapitalien noch einmal hilfreiche Hand zu bieten . Sie hat

auf dieses Ziel durch die Aufwendung großartiger Mittel kräftigst hinge¬
wirkt , und sieht jetzt , wo mehr als die Hälfte des Betrages der zur Ein¬

lösung berufenen Aktien dem allgemeinen Verkehr entzogen , und sonach
der Geldmarkt mit kräftigen Mitteln versehen ist , den Zeitpunkt als ge¬
kommen an , in welchem dem in dieser Richtung vom Staate dem Privat¬
kredit geleisteten Beistände Einhalt gethan werden kann .

Aus diesen Betrachtungen haben Se . Maj . mit allerhöchster Entschlie¬

ßung vom 29 . Scpt . 1847 anzuordnen geruht , daß die Operationen der

außerordentlichen Kreditkaffe eingestellt werden .

Schweiz .
Zürich . ( Thurg . Z .) Daß der Große Rath von Zürich

für den Krieg stimmen würde , warmehr , als wahrschein¬
lich ; scheint ja die Autorität Furrers so groß , und der
Glaube an ihn so stark zu seyn , daß die Majorität sich un¬
bedingt an ihn aulehnt . Zögert , bedenkt er , so geht auch sie
einen bedächtigen Schritt ; gibt er zum Marsche den Wink ,
so marschirt sie , und erwägt nicht weiter .

Da ist interessant , das Hauptargument zu kennen, welches
den Führer bestimmte, vom Zögern zum Handeln überzu¬
gehen . Hier ist es : „Ihr habt nur zu wählen : entweder
Krieg von Tagsatzungs wegen , oder Ausbruch der Volks¬
leidenschaft in den Vereinen , in den Massen , Exekution des
papiernenTagsatzungs -Beschlusses von Seiten einzelner Kan¬
tone , mit einem Worte : eine vermehrte und verbesserte Auf¬
lage der Freischärlerei .

" Die Wahl , meinte Furrer , sey
nicht mehr zwischen Krieg und Frieden , sondern blos noch
zwischen „legalem " Krieg und Anarchie .

Es kann in der That kein naiveres Geftändniß gedacht
werden , das die innere Schwäche der legal -radikalen Politik
in ein grelleres Licht stellte. Wenn man die fortwährende
Klage dieser Partei vernimmt , es herrsche Anarchie im
Bunde , so lange der Sonderbund nicht aufgelöst sey , und
dieses Geftändniß damit vergleicht : — wer erinnert sich da
nicht Desjenigen , der sich über den Splitter im Auge des
Bruders empört und den Balken im eigenen nicht sieht ?

( Südd . pol . Z . ) In den beiden Lagern benimmt sich das
Volk auf sehr verschiedene Weise . Während in den ver¬
bundenen katholischen Kantonen dasselbe vollzählig in die
Landsgemeinden zusarümeneilt und seine Bereitwilligkeit
kundgibt , für die gefährdete Freiheit Gut und Blut zu
opfern , zeigt sich in den Kantonen der Mehrheit im eigent¬
lichen Volk gar keine sonderliche Neigung , ihre Haut in einen
Krieg zu tragen , und dieser Muth auf der Seite der Be¬
drohten , diese Lauheit unter dem Volk der angreifenden Kan¬
tone zeigt besser , als Alles , wo in diesem Streit das natür¬
liche Recht liegt .

Könnte man über die Unrechtmäßigkeit der von der Mehr¬
heit eingeschlagenen Politik einen Zweifel erheben , so würde
er schon durch die Art niedergeschlagen , wie die Führer der
Mehrheit die gewaltsame Auflösung des Separatbündnisses
ihrem Volke annehmbar machen möchten. Man sagt ein¬
fach : „ Wir müssen den Bürgerkrieg anfangen , denn wenn
wir es nicht legal thun , so geschieht es illegal durch Frei -
schaaren oder eigenmächtiges Handeln einzelner Kantone .

"

Was würde man von einem Manne denken, der seinem Nach¬
bar sagte : „Lieber Freund , ich muß Ihnen die Fenster
einschlagen : denn wenn ich

' s nicht thue , so thun ' s meine
Buben .

" Die natürliche Antwort des Nachbars wäre : „ Ja ,
können Sie denn Ihre Buben nicht im Zaume halten ? "
Wenn nun der loyale Mann die Achseln zuckte und schwiege,
so wäre das ein Geftändniß , daß er ein sehr weiches Vater¬
herz hat , oder nicht ganz Herr im Hause ist .

Italien .
Nom , 26 . Sept . ( Allg . Z .) Der Hausarrest des Prin¬

zen v . Canino hat folgende Veranlassung . Er wollte dem
Pabst und dem Kardinal Ferretti aufwarten , wurde aber
weder von dem einen noch dem andern angenommen . Bei
Mons . Ruöconi , den er auch nicht zu Hause traf , fand
er im Vorzimmer die Bekanntmachung des Kardinals Fer¬
retti , welche sich auf die Vorfälle vom 7 . und 8 . bezieht ,
und auch des Prinzen hinreichend deutlich gedenkt . Diese
Versah er mit Randbemerkungen . Da er zudem vor allen
Anwesenden laute Aeußerungen gethan hatte , so mußte die
Sache dem Pabst gemeldet werden . Dieser ordnete Haus¬
arrest an . Dennoch begab sich der Prinz selbigen Tags
mit dem Bataillon , dem er als Serschant angehört , zum
Manöver nach Villa Borghese . Hier wurde er von den
Oberen gezwungen , vor der Fronte die Waffen abzulegen ,
und D . Carlo Torlonia brachte ihn in seinem Wagen nach
Hause . Jetzt erhielt er eine Arrestwachx , deren Aufstellung
er sich heftig widersetzte. Sie wurde erst dann zurückgezo¬
gen , als er sein Ehrenwort gegeben , ferner nicht den Pallast
zu verlassen . Sei » Benehmen findet entschiedenen Tadel .

Florenz . Die Gazzetta di Firenze vom 20 . September
enthält folgende halboffizielle Erklärung : „In den jüngsten
Tagen ging das Gerücht , die auswärtigen Truppen ( mode -
uesische und österreichische ) könnten die Absicht haben , von
Massa her in das Großherzogthum einzurücken. Auf sichere
-" achnchten gestützt , können wir versichern, daß diese Gerüchte
jeder Begründung baar und ledig sind und waren .

"
Neapel , 23 . Sept . ( Allg . Z .) Von den Insurgenten in

Kalabrien ist , trotz aller ruheathmenden Mittheilungen der
Staatszeitung , noch sehr viel übrig geblieben ; ja seit gestern
laufen schwere Gerüchte im Publikum umher : es spukt in
Catanzaro , in der Provinz Molise , und im Basilikat . Ge¬
stern Abend gingen aufs neue Verstärkungen mit Artillerie rc.
ab , und wir sehen mit Besorgniß neuen Berichten entgegen .
Eine heftige Aufregung soll es verursacht haben , daß in
Reggio ein reicher Gutsbesitzer erschossen wurde . Die In¬
surgenten sind mit Geld reichlich versehen , und es soll strenge
Ordnung unter den verschiedenen Trupps eingeführt seyn.

Es macht einen bedeutungsvollen Eindruck auf die k. Trup¬
pen , daß der Ruf des Angriffs allemal lautet : „Es lebe der
König , nieder mit der Regierung !" Obschon es noch gar
nicht, wie man Anfangs erwartete , zu einem offenen Kampfe
gekommen , so haben die k. Truppen schon große Verluste
erlitten . Es wurden viele Uniformen von Getödteten nach
Neapel heimgebracht . Die ganze Familie Romeo ( 7 Per¬
sonen) nimmt an dem Aufstande Theil ; ein früherer Obrist
des Jngenieurkorps zu Neapel , gleichfalls mit Namen
Romeo , soll jetzt Alles leiten . Daß aus Malta Subsidien
zufließen , leugnet wohl Niemand mehr . Die Stadtgarden
haben sich bis jetzt mehr ausgezeichnet , als die k. Truppen .
Der Oberstleutnant Cutrofiano , welcher mit Kavallerie in
die Provinz Molise ging , soll große Aufgeregtheit getroffen
haben ; er schickte einen früher « Räuberchef als Gefangenen
nach Neapel . In Ariano wird ein Zentralpunkt für die
ausgeschickten Truppenabtheilungen gebildet werden .

Wir können nicht Alles glauben , was heute als Gerücht
herumläuft ; aber es ist kaum mehr daran zu zweifeln , daß
Gutsbesitzer und viele einflußreiche Personen an dem Auf¬
stande theilnehmen . Wenn dennoch die Bankiers die Renten
für einen Augenblick steigen lassen und Fremde herbeiladen ,
so weiß man , was Das zu bedeuten hat . Es ist freilich eine
mißliche Sache , Ihnen gegenwärtig aus Neapel Alles zu
schreiben , aber nie soll Ihnen etwas Entscheidendes ver¬
schwiegen werden . Aus Rom , wo man so Manches besser
weiß , als hier , schrieb Ihnen Niemand von dem großen
Festessen bei dem Prinzen Leopold von Syrakus , dem Bru¬
der des Königs . Es soll so liberal und konstitutionell dabei
hergegangen seyn, es sollen so kräftige Trinksprüche auf den
„ künftigen konstitutionellen Herrscher von Sizilien " von
sizilischen Unzufriedenen ausgebracht worden seyn, daß Gras
Ludolf ( der Gesandte von Neapel ) , welcher ebenfalls zuge¬
gen , sich zurückgezogen haben soll.

Neapel , 24 . Sept . ( Allg . Z .) Der reiche Gutsbesitzer
in Kalabrien , Marchese Genovesi , welche» man allgemein
erschossen glaubte , lebt noch, und die Dame , welche mit den
5 Kindern in Caserta den Fußfall vor dem König that , ist
seine Gattin . Es sollen lOOODucati aus seine Festnehmung
gesetzt worden seyn , und — einer seiner Pächter , ein Kala¬
brier , verrieth ihn in seinem Versteck . Es freut mich , die
gestrige Nachricht von seinem Tode durch Erschießen wider¬
rufen zu können.

Die Einbringung mehrerer Gefangenen bei Nacht unter
starker Bedeckung , das nächtliche Verhaften überhaupt , hat
das größte Mißtrauen verursacht . Der in Reggio Erschos¬
sene heißt Morabito , und ist der Mörder des Gendarmerie¬
hauptmanns Cava . In Kalabrien haben die Insurgenten
alle öffentlichen Kassen genommen , und in Sizilien versendet
man statt Ducati Bleikugeln . Wie soll das enorme Steuer¬
defizit gedeckt werden ?

Rings um Neapel herrscht vollständige Ruhe , obschon in
Salerno und Avellino Symptome von Unzufriedenheit herr¬
schen . Truppensendungen — man nennt Das Truppenwechsel
— dauern fort . Leute , die das Königreich nach einem hal¬
ben Jahre wieder sehen , erkennen es kaum wieder in diesem
Geiste der Aufregung . Und auch ich , der dasselbe in allen
Punkten kennt , und nach allen Richtungen bereiste , kann
meine Ueberraschung darüber nicht verbergen .

Neapel , 25 . Sept . ( Allg . Z .) Die in öffentlichen Blättern
verbreitete Nachricht von einem Aufstande in Apulien ist gänz¬
lich falsch. Ein Kaufmann , welcher diesen Morgen von
Bari eintraf , schildert den Zustand dieser Provinzen als
vollkommen befriedigend . In den Abruzzen treibt der be¬
kannte Marchese Dragonetti — schon einige Male kompro -
mittirt und begnadigt — sein Unwesen ; es sollen von meh¬
reren Orten aus Schreiben und Gesuche um kräftigen Bei¬
stand an die hiesigen Behörden eingelaufen seyn. Die dahin
beorderte Kavallerie unter Carrabba ist hoffentlich nicht zu
spät gekommen . In Larino gab es einen leichten Krawall .
Wenn nun Blätter , wie z . B . dieJtalia , schon vor 14 Tagen
außer Messina auch noch Catania , Milazzo , und im König¬
reich Neapel selbst Teramo , Cosenza, Lecce rc . in offene Em¬
pörung ausbrechen lassen, so ist Das Alles erlogen .

So geht es auch mit dem Gerücht über den Wechsel im
Ministerium . Es heißt im Publikum , daß der Minister der
auswärtigen Angelegenheiten , Fürst Scilla , D . Fulco Ruffo
di Calabria den König dringend ersucht habe , ihn und seine
Kollegen zu entlassen , um den Aufruhr zu beschwichtigen.
Ich halte es für leeres Gerede .

Von den aus Palermo herübergeführten Artilleristen sind
Offiziere , Feldwebel , und Soldaten kassirt und der Polizei
oder den Gerichten übergeben ; es sind nur noch 11 als
Gefangene im Kastell S . Elmo . In Palermo hat eine ähn¬
liche Prozedur stattgefunden .

Spanien .
Vv » der spanischen Gränze , I . Okt . General Concha

wird unverzüglich ins Feld rücken , und gedenkt etwa einen
Monat von Barcelona abwesend zu seyn. Die Ausführung
der Drohbefehle seines Vorgängers hat er neulich selbst für
unmöglich erklärt , und darum sollen auch keine Gefangenen
mehr erschossen werden , wie ich Ihnen bereits gemeldet .
Vordem wußte man Nichts zu thun , als zu erschießen und
der Bevölkerung Dinge befehlen, die sie unmöglich vollziehen
konnte , wie z . B . bei Annäherung von Banden sich zu er¬
heben , Sturm zu läuten , u . dergl . , — Alles bei Todesstrafe ,
und doch hatte die Regierung selbst dem Volke die Waffen
genommen , die es ergreifen sollte !

Concha schlägt trotz der entgegengesetzten Berichte aller
Kolonnensührer die Zahl der bewaffneten Aufständischen nicht
höher als 2000 an , und meint leicht mit ihnen fertig zu wer¬
den . Nach seinen Anschlägen haben Boquica und Gaillard ,die an der Gränze in der Nähe des Andorrathales stehen,260 Mann , Marsal in der Gegend von Granollers 300 ,
Llamado und Cosco um Solsona 200 , Torres in der
Ebene von Tarragona 200 , Sendros im Bezirk von Fasset
auf dem linken Ufer des Ebro 300 , Bon und Estartus
bei Bich 200 , Grifft und Caletrus um Santa Coloma de
Queralt 180 , Vilademunt und der Schlosser von Tabaret
im Ampurdan 300 , Castells in der Umgegend von Prats
de Llusanes 160 , Villela und die Neffen Tristany ' s in Hoch-' katalonien 180 , Currutaco de Alfoza in der Gegend von
Reus 80 , Borges im Distrikt Lerida 140 , Pablo Mane in
der Gegend von Villafranca und La Bisbal 180 , und die
kleinen da und dort zerstreuten Banden ohne bekannte Führer
werden auf 300 Mann geschätzt . Die Gesammtstärke wäre
also 2980 Mann .

Der Generalkapitän täuscht sich wohl um 1000 Mann .
Auch ist es eine anerkannte Wahrheit , daß die Banden an
Stärke zunehmen und tiefe Wurzeln im Volke haben . Es
ist zu fürchten , daß sie^ vor dem General Concha nur zerstäu¬
ben , um hinter ihm sich wieder zu sammeln ; — ihre alte
Taktik .

Rußland und Polen .
Von - er polnischen Gränze , 27 . Sept . ( Schles . Z .)

Der Kaiser von Rußland hat eine Kommission in Petersburg
niederzufftzen befohlen , welche die Schwierigkeiten aus dem
Wege räumen soll , die der freieren Einfuhr polnischer Er¬
zeugnisse in die ältern russischen Länder entgegenstehen .
Der Großfürst Thronfolger soll angeblich der Kommission
präsidiren , und von Warschau werden zwei Beamte der Re¬
gierungskommission der Finanzen dazu abgehen .

Vermischte Nachrichten.
— Aus Weimar schreibt die Allgemeine Zeitung : Vor einigen Tagen

gingen „ die Karlsschüler " von Heinrich Laube über die hiesige Bühne .
Leider war es bisher nicht gelungen , hier an dem Orte , wo Schiller
lebte und wirkte , das in ganz Deutschland bereits einheimische Stück zur
Aufführung zu bringen , und um so mehr war man erfreut , als man er¬

fuhr , daß der neue Thcaterintcndant , Hr . v . Ziegesar , den Dichter ver¬

anlaßt hatte , beim Einstudiren des Drama 's selbst seine Hilfe zu leisten .
Eben so glücklich dürfen wir aber wohl auch den Zufall nennen , daß

Hr . Dcssoir vom Karlsruher Hosthcater in den beiden ersten Vorstel¬

lungen die Rolle des Schiller übernahm . Man kennt in Süddeutschland
die schöne Darstellungsweise Hrn . Dcffoirs genugsam , so daß wir nicht
erst von hier aus zu berichten brauchen , wie gerade er der paffende Dar¬

steller dieser Rolle war , da er einer der wenigen Künstler ist , welche mit

Geist und Einfachheit das Wort und den Gedanken der Dichtung zur
Geltung zu bringen wissen . Der Erfolg der Karlsschüler war denn

auch ein so rauschender , wie wir uns kaum eines gleichen auf der hiesigen
Bühne jemals erinnern . Selbst die moderne Sitt ? oder Unsitte der

Hervorrnfung des Dichters ward dabei zum ersten Mal seit dem Be¬

stehen unserer Bühne geübt .
— Der Deutsche Zuschauer erhebt in einer , wie die Rundschau sagt ,

sehr gediegenen Mitthcilung den Verdacht , daß die Gräfin v . Görlitz ,
welche unlängst in Darmstadt verbrannt gefunden wurde , gewaltsam er¬
mordet worden sey . Der Stadtgerichts - Assessor Purgold habe 26 Punkte
voll gewichtiger Jnzichten aufgestellt , und bei dem Hofgerichte eine

schleunige Untersuchung beantragt , dieses aber in geheimer Sitzung die

Untersuchung abgelehnt .
— Der italienische Gelehrtenkongreß hat mit 579 Stimmen Siena

als den Ort der nächstjährigen Versammlung bezeichnet, dem im darauf
folgenden Jahr Bologna folgen soll . Die Masse der Gäste in Venedig
stieg an einem der letzte» Tage bis ans 41,000 .

— Ein Schreiben aus Christian !« ( Norwegen ) in „ Galignani 's Mes -

scnger " meldet , daß am 11 . Sept . Nachmittags ein ungeheurer Felsen ,
welcher über dem Dorfe Helsingegard hing , und einige Tage vorher an
vielen Stellen geborsten war , plötzlich hinabstürztc , eine ungeheure
Strecke Landes bedeckte, und 34 Häuser sammt ihren Bewohnern , deren
Zahl angeblich 280 war , unter seinem Gewicht verschüttete . Sofort
ging man ans Werk , um den Unglücklichen wo möglich Hilfe zu schaffen ,
jedoch ohne allen Erfolg . Nach achttägiger Arbeit hatte man erst die

Leichen einer Frau und eines Kindes erreicht . Nur 13 Einwohner deS

Dorfes sind dem vernichtenden Unglück entgangen , das einen Eigen¬
thumsverlust von 150,000 Speziesthalern verursacht hat .

Oesterreich .

Preußen

Baden .

Frankfurt .
*
,,

Kurhcfscn .
Bayern .

Darmstadt .

Nassau .

Holland .
Würtcmb .

Sardinien .
Spanien .

Polen .

Portugal !.

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Frankfurt , 6 . Oktober .

Metalliquesobligalioncn

Wiener Bankaktien .
fl . 500 Loose .
fl. 250 Loose von 1839 . . .
Bethmann 'schc Obligationen . .

ditto ditto . .
Preußische Staatsschuldschcine .

„ 50 Thlr . Prämicnschcine
Obligationen .
50 fl . Loose vom Jahr 1840 . .
35 fl . Loose vom Jahr 1845 .- .
Obligationen vom Jahr 1839 .

ditto v . I . 1846 . . .
ditto .

Taunusaktien ä 250 ff. ohne Div .
Partialloosc ü 40 Thlr . Prcuß . .
Ludwigskanal -Akticn . . . .
Obligationen .
Obligationen .

ditto .
Partialloose 5 fl. 50 . . . .

ditto ü fl . 25 . . . .
Obligationen bei Rothschild - -
Partialloose t> fl . 25 -
Integralen . . - - - .
Obligat , b . Rothschild n . Erschein .

ditto ditto . . . .
Partialloose L Fr .36 b .Gcbr .Bcthm .
Span . Ardoins ioe >. 13 Coup . .

ditto inländische .
fl . 300 Loose 4 105 kr. pr . Compt .
Obligationen ä fl. 500 . . .

I Obligationen in L. St . i fl . 12 .

Prz . Papier . Gelv .
5 104' /, _
4 93-/ , —
3 67 —

1920 —
— 154V.

121V- —
4 93' / - —
4 ' / , 98-/ , —
3 '/ - 92V- —

89' / - —
3 '/ - 87V- —

55' / , —
35 34-/,

3 ' /- 93' / -
3 ' / , 89V» —
3 84

344-/ , 344' /,
31 '/ , 30V«

3 ' / , 93
4 96V-
3 '/ - 88-/ , —

76V» —
27 -/ , —

3 ' / . — 88V,

2 ' / ,
— 25-/,
— 54

4 '/ - 99V, SSV,
3'/ - 87' / ,

35V» —

3 23V, 23V.
97 —

4 79 '/ ,
3 —

Redigirt Md verlegt von vr . Friedrich Giehne .



V .27 . Karlsruhe .

Daß der hiesige Gewerbsverein gegen die einigen
Mitgliedern seines Vorstandes wegen der kläglichen
Abstimmung vom 14 . v . M . ( wornach eine Minder¬
heit von 11 Stimmen über 18 Stimmen die Ober¬
hand erhielt ) in öffentlichen Blättern gegebene Züch¬
tigung sich wehren würde , war wohl anzunehmcn ,
nicht aber , daß dies in so trivialer und lächerlicher
Weise geschehen werde . Denn wer gegen eine Kritik
seincrHandlungsweise sich nur mit der Erklärung , daß
dies „ eine schamlose Lüge « sey, rechtfertigen zu können
glaubt , handelt in den Augen des gebildeten Publikums
trivial ; wer aber sogar seine eigene Abstimmung
„ als schamlose Lüge « erklärt , macht sich zugleich
lächerlich . In diesem Falle aber befindet sich der
Gewerbsverein von Karlsruhe durch seine vom blin¬
den Partheihasse diktirte Erklärung in Nr . 272 dieser
Zeitung .

Karlsruhe , den 7. Oktober 1847 .
I . Dürr .

0 .942 . (3) 3 . Karlsruhe .

Empfehlung
in glatt

k« / -
glatt und

Unser Lager in 2 *« «?^
/ 's » « L»ar«t«e,
fayonirt , in Sammt , Seide und Wolle ,

in Seide und Wolle ,
und Ls - rL »»» zu Dameninänteln ,

und , Seiden - und
Baumwollen - 8 « « »«rrs , in Seide ,
Leinen und Baumwolle ,

und u / se kt -
re ., ist für die Saiivn auf das beste

affortirt , und empfehlen wir solches zu geneigter Ab¬
nahme .

Srevapf 8L Wvdrnann ,
Nachfolger von Larl Pastell ,

Langcstraße Nr . 151 , neben Conradin Haagel ,
dem Museum gegenüber .

0 . 26 . Karlsruhe

Lehrlings -Gesuch .
In einer Kunst - und Papierhandlung dahier findet

ein mit den nöthiqen Vorkenntniffcn versehener junger
Mensch eine Lehrstelle . Die Erpedition der Karlsruher
Zeitung gibt auf portofreie Anfragen nähere Auskunft .

V .32 . (2) 1. Baden .

Stelle -Gesuch .
Ein in jeder Beziehung empfehlenswcrther Bier¬

brauer , der in einer der größten Brauereien Würtem -
bergs zur Zeit als Braumeister angcstellt ist , und das
Praktische dieses Geschäftes vollkommen versteht , sucht
in seiner Eigenschaft eine anderweitige Stelle .

Es stehen demselben sehr vortheilhafteZeugnisse zur
Seite , und wird derselbe in einem größern Geschäfte
gute Dienste leisten .

Auf Anfrage wird der Unterzeichnete weitere Aus¬
kunft geben .

Baden , im Oktober 1847 .
4L .

" zur Blume ,
v . 18 . Plieningen bei Stuttgart .
Aufnahme von geistes¬

schwachen Personen .
Von einer sehr achtbaren Familie , welche ganz in

der Nähe Stuttgarts wohnt , werden geistesschwache
Personen von jedem Alter und Geschlecht zur Ver¬
sorgung übernommen . Diese Familie bewohnt ein
großes , freistehendes , bequemes Haus , das von einem
großen Garten timgeben ist, der zur Erholung und zur
Beschäftigung für solche Personen dienen kann . Für
Wohnung , Kost , Pflege , Aufsicht , auch ärztliche Bc -
rathung , wird je nach den Ansprüchen , welche gemacht
werden , täglich 24 kr. bis 48 kr . gerechnet . Der Un¬
terzeichnete kann diese Familie bestens empfehlen , und
ist jede Auskunft zu geben gerne bereit .

flloä . l ) r . Krell .
0 . 17 (2) 1. Frei bürg im Breisgau .

Große Gemälde - und Anti -
quitäten -Verfteigerung .

Montag , den 25 . Oktober d . I . , und folgende Tage
je Vormittags 9 ' / , Uhr , wird hier im Gasthof zum
römischen Kaiser eine Sammlung ausgezeichneter Ge¬
mälde und Antiquitäten öffentlich an den Meistbieten¬
den versteigert .

Die Gemälde sind seit einer Reihe von Jahren mit
Auswahl gesammelt worden , und bestehen in ausge¬
zeichneten Werken holländischer , italienischer und alt¬
deutscher Meister . Die Gemälde sind mit schönen ,
theilweise prachtvollen Goldrahmen versehen , und
werden Kunstfreunde hiezu höflich !) cingeladcn .

0 .631 . (6) 4 . London und
Elberfeld .

Die Unterzeichneten General - Agenten der patenti -
sirten Gutta - Percha - Company in London er¬
lauben sich , Pie Herren Fabrikanten auf dieses neue
Produkt , welches viel fester und dauerhafter als Leder ,
und ganz wasserdicht ist, bereits mit ausgezeichnetem
Erfolge zu Treibriemen und Schnüren für Maschinen ,
Schuhsohlen , Schläuchen , Feuercimern , Pumpcnlcdcr
und allen Sorten von Sattlcrwerk re . benützt wird ,
mit dem Bemerken aufmerksam zu machen , daß sie
vorstehende Gegenstände von ihrem Elbcrfelder Depot
aus in kurzer Frist zu liefern im Stande sind

Als General - Agenten für den ganzen Kontinent
von der Londoner Company ernannt , werden sie
binnen kurzem die Liste der Agenten öffentlich mit -
thcilen , welche sie für die verschiedenen Landcöstriche
zur Bequemlichkeit der Herren Konsumenten anstelle »
werden , bemerken jedoch vorläufig , daß sie jede ge¬
wünschte Auskunft auf portofreie Anfragen mit Ver¬
gnügen erthcilen werden .

London und Elberfeld im September 1847 .
Gilles Sk Hockelniann .

0 .832 . (6) 4 . Baden .

Harlsverkanf .
Die ehemalige Wolf ' sche Bier¬

brauerei , noch zu diesem Geschäfts¬
betrieb eingerichtet , und neuerdings

renovirt , am Bahnhof in Baden gelegen , ist mit allen
zugehörenden Liegenschaften unter sehr annehmbaren
Bedingungen aus der Hand zu verkaufen . Auf Ver¬
langen kann eine Real - und ewige Schildgerechtigkeit
beigegeben werden . Nähere Auskunft ertheilt der
Eigenthümer Nikolaus Gros zur Stadt Baden .

v 13 . (3) 2 . Karlsruhe .

Der Unterzeichnete beehrt sich , dem verehelichen Pu¬
blikum gehorsam !) mitzuthcilen , daß die Agentur -
Geschäfte der Vaterländische » Feuerversiche¬
rungs - Gesellschaft in Elberfeld , nach freund¬
schaftlicher Üebereinkunft , für das Bezirksamt Ep -

pingen von dem bisherigen Agenten , Herrn Gemeinde -

rath G . Thomä in Eppingen , an den Kaufmann
Herrn Th . Emil Lother m Eppingen übertragen
worden find , und die gesetzmäßige Entlassung und
Bestätigung bei der hochpreislichen Regierung bereits
nachgesucht worden ist. Es wird höflich gebeten , bei
Fahrnißvcrfichcrungen aller Art sich bei dem Agenten
Herrn Th . Emil Lother in Eppingen zu melden ;
die Prämien werden bekanntlich billig gestellt ; die
Formulare zu den Anträgen , Gesetzbücher und An¬
leitungen unentgeltlich ertheilt ; Alles wird auf das
prompteste besorgt , und bei Schadensfällen reell und
»ach conlanten und loyalen Grundsätzen gehandelt .

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1847 .
H . A . Andrea ,

General - Agent für das Großhcrzogthum Baden .
0 .713 . (2) 2 . Heidelberg .

Zwangs¬
versteigerung .

Auf richterlich erkannte Zu -
^ griffsverfügung wird

Mittwoch , den 13 . Oktober d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

dem Gastwirth I . G . I . Kappler das uachbcschrie -
bcnc Gasthaus auf hiesigem Rathhause nochmals ver¬
steigert und sogleich zngcschlagcn , wenn auch der
Schätzungsprcis nicht erreicht wird :

Das dahierMarstallstraße Oit . L . Nr . 241 . in Mitte
der Stadt gegenüber dem Postgebäude liegende Gast¬
haus zum „ Prinz Mar « mit Real - Kaffeewirthschafts -
und Billardgercchtigkeit und zweckmäßiger Einrichtung
versehen , mit Zugehör eine Fläche von 34 Ruthe »
12 Schuh 1 Zoll 9 Linien enthaltend , eins . Buchhänd¬
ler Karl Winter und zum Theil Metzger Phil . Jak .
Meißner Wwe ., ands . die Krahnengaffe und das akad .
Hospitalgcbäude , hinten verschiedene Hausbesitzer .

Heidelberg , den 16 . September 1847 .
Bürgermeisteramt .

Winter .
vckt. Bachmann .

V .23 . (3 ) 1. Rastadt .

Liegenschafts - Versteige¬
rung .

Da bei der am 27 . September
1847 auf richterliche Verfügung Großh . ObcramtS
Rastadt vom 2 . Juli 1847 , Nr . 29,904 , im Zwangs¬
wege abgehaltencn Versteigerung der dem Griin -
baumwirth Ignaz Bastine von Forch gehörigen Lie¬
genschaften kein Angebot geschah , so wird die zweite
Versteigerung auf

Samstag , den 23 . Oktober 1847 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Hanse selbst mit dem Bemerken angeordnet , daß
bei dieser Versteigerung der Zuschlag erfolgt , wenn
der Anschlag auch nicht erreicht würde .

Beschreibung der Liegenschaften .
1 .

Eine zweistöckige Behausung , wovon der untere
Stock von Stein und der obere von Hol ; erbaut ist,
mit der Nealwirthschaftsgercchtigkeit zum grünen
Baum in Forch , die Hälfte einer viergablichtcn Scheuer
mit Stallung , Hausplatz und Hofraithe , und einem
dabei liegenden Obst - und Gemüsegarten , oben im
Dorf , einerseits Thomas Herrmann , anderseits Niko¬
demus Feig und Anstößer , vorne » die Straße , und
hinten das Förcher Feld ; neuerer Schätzungs -
Preis . ^ 50 fl.

2.
Vier Viertel cingezäumtcr Gemüse - und Gras¬

garten im Jmmcngarten , einerseits Markus Orths
Wwe ., anderseits die Allmcndgafse . . . 1200 fl.

Rastadt , den 30 . September 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Ruff .
vckt. Babo ,

Theilungskommiffär .
V .34 . Neuweiher bei

Bühl .
Benachrichtigung und Auffor¬

derung .
Allen denHerren , die bei der Zwangs¬

versteigerung , welche gegen die Frau
Räthin Asinnt gestern von dem
Unterzeichneten im hiesigen grundherr¬
lichen Schlöffe abgehalten wurde , Wein
ersteigt haben , wird unter ausdrückli¬
chem Bezug ans die ihnen mitgetheil -
ten Steigernngsbedingungen hierdurch
bekannt gemacht , daß für die Abfas¬
sung der Weine
I . in hiesigen grundherrli¬

chen Kellern :
» ) für den 1845er Wein : Mon¬

tag , der 11 . d . M .,
ll) für den 1846er do . : Dienstag und

Mittwoch , der 12 . und 13 . d. M .
H . auf dem Dammgraben für den

Wein beider Jahrgänge aber Don¬
nerstag und Freitag , der 14 . und
15 . d . M . , von ftüh 7 Uhr an ,
festgesetzt worden sey, woselbst sich
die Steigerer unfehlbar mit ihren
Fuhren einzufinden haben .

Neuweiher , den 6 . Oktober 1847 .
Bürgermeisteramt .

Ernst .
vckt. Himmel .

0 .915 . ( 14) 4 . Straßbnrg .

Agentur der amerikanischen Dreimaster
in Ttraßbnrg .

Die Auswanderer nach Nordamerika werden hiemit in Kenntniß qesctzt , daß sie bei Unterzeichnetem im
Namen der Herren Jos . Lemaitre und Komp , in Havre — Schiffsakkorde aus die neue Linie der großen
amerikanischen Dreimaster , die den 1 . , 10 . , 16 . , 20 . , 24 . jeden Monats von Havre nach Neu - Iork und Neu -
Orleans abfahren , zu sehr billigen Preisen abschlicße » können

NN . Sollten die Auswanderer über die festgesetzte Zeit in Havre aufgehaltcn scyn , so werden sie in
Kost und Logis freigehalten . Der Agent :

CH. Ferd . Nieder ,
wohnhaft im Gasthof zum schwarzen Bären , Austerlitzcr Straße Nr . 10,

in Straßburg .
O .28 . (2) 1. Karlsruhe . ( Fourrage - Liefe -

rung .) Die Lieferung der für den großh . Marstall
und den Fohlcnhof zu Stutensee für 1 Jahr erforder¬
lichen Fourrage wird auf dem SoumissionSwege an
de» Wenigstnehmenden vergebe » werden .

Die Lieferungsbedingungen , welche zugleich die
Qualität , Quantität und Zeit derLieferung enthalten ,
können auf diesseitiger Kanzlei eingesehcn werden , wo
auch die schriftlichen Angebote spätestens

Donnerstag , den 14 . Oktober d . I ,
Abends 5 Uhr ,

einzureichcn sind .
Die Eröffnung der Soumissioncn wird sodann den

15 . , Vormittags 10 Uhr , stattfindcn .
Karlsruhe , de» 6 . Oktober 1847 .

Großh . Obcrstallmeisteramt .
I . A . d . O . St .
v . Schilling .

0 .993 . (3) 3 . Karlsruhe . ( Wcllcn - Vcrstci -
gerung .) Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbczirk
Eggenstein , werden öffentlicher Versteigerung aus -
gesetzt :

Distrikt Lindacker und Schwarzschlauch ,
Montag , den 11 . d . M . :

33,325 Stück forlcne Wellen und
4000 „ „ Bohnensteckcn .

Die Zusammenkunft ist früh 8 Uhr auf der Linkcn -
hcimcr Allee am Eggenstein - Blankenlocher Parkthor .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Hofforstamt .

v . Schönau .
0 . 19 . (2) l . Nr . 3358 . Gernsbach . ( Holzver -

steigerung .)
Samstag , den 16 . Oktober d . I .,

werden im Forstbczirk Gernsbach , aus der Forst¬
domäne GcrcSbcrg , nachbenannte Bau - , Nutz - und
Brennhölzer durch Bezirksförster Eichrodt verstei¬
gert , als :

224 Stämme tannencS Bauholz ,
596 Stück tanncnc Sägholzklötze ,

17 „ „ Kilpen , und
120 Klafter tannenes Scheit - und Prügelholz ,

wozu die Steigliebhaber sich früh 9 Uhr auf dem
Schlosse Edelstein cinsindcn wollen .

Gernsbach , den 5 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Forstamt .

v . Kettner .
V .33 . Nr . 12,583 . Ucberlingen . ( Auffor¬

derung .) Bei der Kurzischen Stiftung dahier ist
ein Stipendium mit jährlich 124 fl . vom 23 . Oktober
v . I . in Erledigung gekommen und ist wieder an einen
Studirenden der Theologie zu vergeben .

Die Kompetenten um dasselbe , welche nicht unter
18 Jahre und nicht über 26 Jahre alt sey» dürfen ,
werden anmit ausgefordcrt , ihre Bewerbung unter
Vorlage ihrer Geburts -, Studien - und Vcrmögens -
zcugniffe

innerhalb 2 Wochen
bei diesseitiger Stelle einzureichen .

Ueberlingcn , den 3 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksaint .

v . Fader .
0 .22 . (3) l . Nr . 43,993 . Rastadt . ( Auffor¬

derung .) Unterm 1 . August d . I . wurde von unse¬
rer Gendarmerie die unten signalisirte Weibsperson
wegen Mangels an Ausweis aufgegriffcn . Dieselbe
nennt sich KatharinaWagner , und will von Langen¬
grün , kais . königl . östcrrcich . Landgerichts Ellenbogen ,
gebürtig seyn .

Da sich nach Mitthcilung dieser Behörde diese An¬
gaben als unwahr herausstellten , so ersuchen wir die
verehelichen Behörde », wen » ihnen Etwas über dieses
verdächtige Individuum bekannt werden sollte , um
gefällige Mittheilung .

Signalement .
Alter , 25 Jahre .
Größe , V 2 " .
Statur , mittlere , schlank .
Haare , braun .
Augenbrauen , braun .
Auge » , blau .
Gcstchtsform , länglich .
Gesichtsfarbe , gesund , etwas bräunlich .
Stirne , schmal .
Nase , breit .
Mund , klein .
Zähne , gesund .
Kinn , klein , rund , mit Grübchen .
Spricht den rheinpreußischen Dialekt .

Rastadt , den 29 . September 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

v . P o r b e ck.
V .3I . (3) l . Nr . 24,425 . Karlsruhe . ( Ent¬

mündigung . ) Der ledige volljährige Andreas
Rausch von Hagsfeld ist wegen Gcmüthsschwäche
entmündigt , und Jakob Friedrich Rausch von da als
Vormund für denselben bestellt worden , was unter
Hinweisung auf L .R S . 509 hierdurch öffentlich be¬
kannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
0 .808 . ( 3) 2 . Nr . 5534 . Walldürn . ( Edik -

talladung .) Schneider Andres Gehrig von Wall¬
dürn , dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort hier unbe¬
kannt ist , wird ausgefordcrt , sich zur Anwohnung bei
der Vcrlafscnschaftstheilung seines Vaters Andres
Gehrig hier

„binnen 3 Monaten «
bei Distriktsnotar Stoll dahier zu melden , widrigen¬
falls der Erbthcil des Vermißten seinen hier wohn¬
haften ehelichen Kindern zugetheilt würde .

Walldürn , den 20 . Sept . 1847 . -
Großh . bad . f . I . Amtsrevisorat .

Steinmetz .
0 30 . (2) 1. Nr . 10,587 . Kork . ( Schulden¬

liquidation .) Engelwirth Georg Werner und
seine Schwiegermutter Jakob Metzger des Ul - Wwe.
von Willstctt wollen nach Amerika auswandern , und
haben wir Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Donnerstag , den 18 . November 1847 ,
Vormittags 8 Uhr ,

dahier anberaumt .
Es werden daher Diejenigen , welche eine Forde¬

rung an diese Auswanderer zu mache » haben , aufge¬
fordert , ihre Ansprüche in obcnbezcichncter Tagfahrt
dahier anznmelden , als ihnen später nicht mehr zu
ihrer Befriedigung verhelfen werden könnte , indem
den Auswanderern die Auswanderungserlaubniß er¬
theilt und sofort der Paß verabfolgt werden würde .

Kork , den 5 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B o d m a n n .
vckt . N estler .

0 .981 . (3) 3 . Nr . 12,132 . Rheinbischofshcim .
( Schuldenliquidation . ) Mathias Ludwügs
Eheleute von Mcmprechtshofe » habe » um Erlaubniß
zur Auswanderung nach Amerika nachgesucht . Es
wird deßhalb Schuldcnliquidationstagfahrt auf

Montag , den 11 . d . M . ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt , wozu deren Gläubiger init dem Bedeuten
vorgeladen werden , daß man ihnen sonst später zu
ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen könne .

Rheinbischofshcim , den 2 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F i n g a d o .
V .24 . Nr . 34,232 . Lahr . ( Urtheil .)

I . U . S .
gegen

Georg Sauer und Genossen von Gerstheim ,
wegen Uebertretung des Verbots
der Kartoffclausfuhr ,

wird hiermit auf gepflogene Untersuchung zu Recht
erkannt :

Georg Sauer ,
Jakob Herrmann ,
Anton Krieger ' s Ehefrau ,

sämmtlich von Gersthcim im Königreich Frankreich ,
seycn der Uebertretung des Verbots der Kartoffelaus -
suhr , verübt durch Ausfuhr von 6 Sester Kartoffeln ,
im Werth von 3 fl . , für schuldig zu erklären , und des¬
halb zur Konfiskation der Kartoffel » , beziehungsweise
des daraus gemachten Erlöses , jedes von ihnen zu
einer Geldstrafe von fünfzehn Gulden , so wie zum
Ersätze der Untcrsuchungskvsten , zu ' /z jedoch unter
sammtverbindlicher Haftbarkeit zu verurtheilen .

V . R . W .
Dies in Folge der öffentlichen Vorladung vom 17 .

Juni l . I ., Nr . 19,962 , ergangenen Urtheil wird hie -
mit an Verkündigungsstatt öffentlich bekannt gemacht .

Großh . bad . Oberamt .
R o ß h i r t .

0 .967 . (3) 2 . Nr . 20,044 . NeckarbischofS -
heim . ( Urtheil .)

In Sachen
der Ehefrau des Andreas . Bern¬
hard in Wollcnberg , Kl .,

Legen
ihren Ehemann allda , Bckl .,

VcrmögenSabsonderung bctr .,
wird der thatsächliche Inhalt der Klage für zugcstan -
den , jede Einrede für versäumt erklärt , und in der
Hauptsache zu Recht erkannt :

Daß , unter Verfüllung des Beklagten in die Ko¬
sten, die zwischen der Klägerin und dem Beklag¬
ten bestehende Gütergemeinschaft für aufgelöst
zu erklären , und das Vermögen der Klägerin
von dem des Beklagten nach gesetzlicher Vor¬
schrift abzusondern sey.

V . R . W .
Neckarbischofshcim , den 28 . September 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Beck .

' vckt. Kraus .
V .8 . Nr 34,594 . Bühl . ( Straferkenntniß .)

Dragoner Johann Schofcr von Bühlcrthal wird ,
da er der öffentlichen Aufforderung vom 8 . Juli d . I .,
Nr . 23,192 , keine Folge geleistet , nunmehr der Deser¬
tion für schuldig und seines GemeindebürgerrechtS für
verlustig erklärt , sofort unter Vorbehalt seiner persön¬
lichen Bestrafung in die gesetzliche Vermögensstrasc
von 1200 fl. verfällt .

Bühl , den 1 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H ä f e l i n.
vckt . Cohaut .

V . 29 . Nr . 28,156 . Durlach . ( Strafer -
kenntniß .) Da sich der Kanonier Jakob Rau von
Auerbach auf die öffentliche Vorladung vom 22 . Aug .
d . I . , Nr . 24,30l , in der festgesetzten Frist nicht ge¬
stellt und über seine unerlaubte Entfernung aus der
Garnison verantwortet hat , so wird derselbe der De¬
sertion für schuldig erklärt , und vorbehaltlich seiner
persönlichen Bestrafung im Betrctungsfall in die ge¬
setzliche Geldstrafe von 1200 fl . verfällt .

Durlach , den 4 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Eichrodt .
V .20 . (3) l . Nr . 33,982 . Offcnburg . ( Die

Konskription pro 1848 bctr .) Die Rekruten -
aushebung pro 1848 im diesseitigen Bezirk findet am

Dienstag , den 9 . November d . I ,
Vormittags 8 Uhr ,

im Saale des Gasthauses zum Adler dahier statt , was
zur Kenntnißnahme der sich noch nicht daheim cinge -
fundencn Pflichtigen gebracht wird .

Offcnburg , den 5 Oktober 1847 .
Großh bad . Oberamt .

Lichtenauer .
vckt. Schubert .

0 .977 . (3) 3 . Nr . 24,718 . Waldkirch . ( Mund -
todterklärung .) Joseph Reichenbach jung von
Unterglotterthal ist wegen Verschwendung im I . Grad
mundtodt erklart, .mid wurde ihm Gerbermeister Joseph
Musser von da als Beistand bcigegeben , was unter
HEkisung auf L.R . S . 513 bekannt gemacht wird .

Waldkirch , den 9 . September 1847 .
Großh . bad .. Bezirksamt . .

K u e n z e r.

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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